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Das System der perspektivischen Industriepreispla­
nung .geht von folgenden Grundsätzen aus:
— Die Hauptfunktion der Industriepreise besteht darin, 

einen starken Druck auf die Senkung der Selbst­
kosten auszuüben. Dabei besteht das Ziel darin, 
daß der nationale Aufwand für ein Erzeugnis klei­
ner wird bzw. kleiner bleibt als der Außenhandels­
erlös.

— Der Grundgedanke des ökonomischen Systems wird 
durch die detaillierte Vorgabe der Industriepreis­
entwicklung für die strukturbestimmenden Erzeug­
nisgruppen und die stark aggregierte Vorgabe für 
die übrigen Erzeugnisgruppen verwirklicht.

— Nach dem Prinzip des demokratischen Zentralismus 
ist durch die Vorgabe der Industriepreisentwicklung 
auf der Grundlage der ständigen Senkung der 
Selbstkosten die Grundlinie der Preispolitik für den 
Perspektivplanzeitraum bestimmt und gesichert, 
daß die Industriepreisentwicklung fest in der Hand 
des Staates bleibt. Darüber hinaus wird durch die 
notwendige Vorausberechnung der Kosten in allen 
Betrieben das Kostendenken entwickelt und die 
Eigenverantwortung der sozialistischen Warenprodu­
zenten gestärkt.

— Jeder ordentlich geleitete volkseigene Betrieb führt 
die Planung der Kostenentwicklung für die Erzeug­
nisse nicht als ein spezielles Erfordernis der per­
spektivischen Industriepreisplanung, sondern als 
eine Grundvoraussetzung sozialistischer Betriebs­
führung und wesentlichen Bestandteil seiner kom­
plexen Perspektivplanung durch.

— Die Industriepreise werden auf der Basis des natio­
nalen Aufwandes unter Berücksichtigung der Be­
dingungen des Binnen- und Außenmarktes gebil­
det.

— Der weitere Übergang zum fondsbezogenen Indu­
striepreis erfolgt auf der Grundlage der Senkung 
der Selbstkosten und der Senkung der Industrie­
preise.

Die Notwendigkeit, den Perspektivplan mit voraus­
berechneten Kosten und Industriepreisen zu bewerten, 
erfordert ein funktionsfähiges System der Industrie­
preisplanung.

Außer der perspektivischen Berechnung der Kosten­
entwicklung in jedem Betrieb als eine Grundvoraus­
setzung der sozialistischen Betriebsführung und der 
Perspektivplanung sind weitere Voraussetzungen für 
die Entwicklung eines solchen Systems der Preispla­
nung
— ein volkswirtschaftliches Bilanzsystem zur Erfas­

sung der wechselseitigen Verflechtungsbeziehungen
— ein einheitliches Informationssystem und
— ein einheitliches System der Datenverarbeitung.

Es ist notwendig, für den Perspektivplan 1971—1975 
das System der Industriepreisplanung auf der Basis 
des gegenwärtig erreichten Entwicklungsstandes des 
Informationssystems, des Bilanzsystems und der Daten­
verarbeitung anzuwenden.

Das erfordert, daß
— die Berechnungen der perspektivischen Industrie­

preisentwicklung auf zentraler Ebene durchgeführt 
werden und 1

— die Betriebe, Kombinate und WB erzeugnisgrup­
penbezogene Planinformationen für die zentralen 
Berechnungen ausarbeiten.

Auf der neuen Grundlage der Bewertung des Per­
spektivplanes zu den vorausberechneten Kosten und 
Industriepreisen wird bei den weiteren Maßnahmen 
zur Gestaltung des ökonomischen Systems des Sozia­
lismus in den Jahren 1969/70 auch das Gesamtsystem 
der ökonomischen Hebel so vervollkommnet, daß für 
die Betriebe, Kombinate und WB ein stärkeres Inter­
esse zur Senkung der Selbstkosten, zur rationellen Aus­
nutzung der vorgeschossenen Fonds und zur Herstel­
lung weltmarktfähiger Erzeugnisse entsteht. Durch die 
Entwicklung von Methoden der Vorausberechnung der 
Kosten und der erzeugnisbezogenen Kostenplanung in 
den Betrieben, Kombinaten und WB wird das Kosten­
denken weiter gestärkt.

Zur Sicherung der notwendigen Qualität des Per­
spektivplanes als Hauptsteuerungsinstrument ist eine 
schrittweise Ausarbeitung des Industriepreisplanes für 
den Perspektivplanzeitraum in zeitlicher Übereinstim­
mung mit den beiden Phasen der Ausarbeitung des 
komplexen Perspektivplanes notwendig und die Pla­
nung der Kosten und Industriepreise als integrieren­
der Bestandteil des gesamten Planungsprozesses vor­
zunehmen.

Diese schrittweise Qualifizierung der perspektivi­
schen Industriepreisplanung und ihre Einbeziehung 
in das Gesamtsystem der Perspektivplanung ist er­
forderlich, weil
— richtige materielle Entscheidungen wesentlich von 

der Kenntnis der Industriepreisentwicklung abhän- 
gen, und umgekehrt, die Planung der Industrie­
preisentwicklung nur auf der Grundlage der vor­
ausbestimmten materiellen Entwicklung möglich 
ist

— die mannigfaltigen Verflechtungsbeziehungen zwi­
schen den Erzeugnisgruppen und Produktionsstufen 
eine wesentliche Grundlage für die richtige Bestim­
mung der Industriepreisentwicklung der Erzeugnis­
gruppen sind, deren Wechselwirkungen zur mate­
riellen und finanziellen Planung beachtet werden 
müssen.

Daher werden in Übereinstimmung mit den beiden 
Phasen der Perspektivplanung auch 2 Phasen der Indu­
striepreisplanung für den Perspektivplan 1971 bis 1975 
voneinander unterschieden:
1. Phase — Ausarbeitung von Planinformationen für

das zentrale Preisverflechtungsmodell und 
Berechnung der Industriepreisentwicklung

2. Phase — Weitere Präzisierung der errechneten In­
dustriepreisenwicklung der 1. Phase auf 
allen Ebenen der Volkswirtschaft.

Die vorliegende „Arbeitsanleitung zur Ermittlung der 
ökonomischen Planinformationen für die Industriepreis­
planung im Perspektivplanzeitraum 1971—1975“ bezieht 
sich nur auf die Aufgaben der 1. Phase, soweit sie 
von den Betrieben, Kombinaten, WB, Wirtschaftsräten 
der Bezirke, Bezirksbauämtern, Ministerien und ande­
ren wirtschaftsleitenden Organen zu erfüllen sind.

Inhalt der 1. Phase der perspektivischen Industrie­
preisplanung ist die Ausarbeitung der Planinformatio­
nen durch die Betriebe, Kombinate und WB über die 
Kostenstruktur des Basisjahres sowie über die Ent­
wicklung der Selbstkosten (Material- und übrige Ko­
sten) der Hersteller in den Jahren 1969 und 1971—1975 
und über die Betriebspreissummen und die produk­
tiven Fonds 1969 und 1971—1975. Hierbei werden Indu­
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